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ANFRAGEBEANTWORTUNG 

zur schriftlichen Anfrage der Abgeordneten 
Dr. KrUnes. Dkfm. Bauer und Kollegen vom 9. Närz 1988, 

Nr. 182~/J-NR/88. betreffend die Finanzierung 
der KVA-Investitionen in Donawitz 

Zu Frage 1· Welchen Beitrag sollte Ihrer Meinung nach der 
Innovationsfonds zur Finanzierung des KVA­
Verfahrens in Donawitz leisten? 

Der Antrag der VOEST-ALPINE-STAHL-DONAWITZ Ges.m.b.H. um 

Förderung der Entwicklung und Umsetzung des KVA-Verfahrens 

befindet sich derzeit im Begutachtungsstadium. Gemäß den 

vorliegenden Richtlinien fUr die Gewährung von Förderun­

gen aus dem Innovations- und Technologiefonds sind prin­

zipiell die Forschungs- und Entwicklungskosten sowie die 

Kosten der PertigungsUberleitung bzw. Verfahrensoptimie­

rung förderbar. Eine entsprechende Förderungsempfehlung 

fUr das KVA-Projekt hätte jedenfalls von dem. nach dem 

Innovations- und Technologiefondsgsetz eingerichteten 

Kuratorium zu erfolgen. 

Bei einer allfälligen Förderung des KVA-Verfahrens durch 

den ITF wUrde in jedem Fall die Auszahlung an ein im vor­

hinein festgelegtes Meilenstein-Controlling gebunden, so­

daß bei Nichterreichen eines Teilzieles der Abbruch des 

Projektes und damit die Einstellung der Förderung möglich 

wäre. Aus diesen GrUnden ist es daher zur Zeit nicht 

möglich. konkrete Angaben Uber eine allfällige Finan­

zierungshöhe zu machen. 
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Zu Frage 2: Wie hoch sind die fUr das KVA-Verfahren 
notwendigen Investitionen insgesamt? 

Gemäß dem am 9. Februar 1988 beim ERP-Fonds eingereichten 

Antrag der VOE5T-ALPINE-5TAHL-DONAWITZ Ges.m.b.H. werden 

die fUr die Umsetzung des KVA-Verfahrens anlaufenden 

Kosten auf einen Gesamtwert von rd. 955 Mio ö5 veran­

schlagt. Davon entfallen rd. 270 Mio 55 auf 5achanlagein­

vestitionen, rd. 503 Mio ö5 auf Optimierungskosten bzw. 

VerfahrensUberleitungskosten und rd. 280 Mio ö5 auf reine 

Forschungs- und Entwicklungskosten. 

Zu Frage 3: Ist dabei auch an eine teilweise Finanzierung 
aus dem Umweltfonds gedacht? 

Da bei einer allfälligen Umsetzung des KVA-Verfahrens auch 

eine erhebliche Reduzierung der Umweltbelastung erreicht 

werden kann, wird zur Zeit eine Finanzierung der umwelt­

relevanten Investitionen durch den Umweltfonds diskutiert. 

Die entsprechend dazu begonnenen Gespräche werden weiter­

gefUhrt werden. Eine Entscheidung darUber fällt allerdings 

nicht in meinen Zuständigkeitsbereich. 

Zu Frage 4: Wird der Innovationsfond in Hinkunft nur die 
Zinsenerträgnisse ausschUtten oder darUber 
hinaus auch das eingezahlte Fondskapital ? 

Die Bereitstellung von Fondsmitteln aus dem Innovations­

und Technologiefonds hat prinzipiell gemäß § 3 Abs. 4 

Innovations- und Technologiefondsgesetz (BGBI.Nr. 6031 

1987) unter Bedachtnahme auf die Erhaltung des Fondsvermö­

gens zu erfolgen. An einen Einsatz des Fondsvermögen fUr 

Förderungszwecke ist daher zur Zeit nicht gedacht . 
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Zu Frage 5: 

- 3 -

Welche Mittel wird der Fonds fUr die F8rderung 
von Innovationen in der privaten Industrie in 
den Jahren 1988 und 1989 noch ausschUtten 
können ? 

Die Höhe der Jährlich zur VerfUgung stehenden Mittel aus dem 

Innovations- und Technologiefonds wird im wesentlichen durch 

die Höhe der Einnahmen aus der Veranlagung des Fondsvermögen 

sowie etwaiger RUckflUsse bestimmt. Gemäß dem Innovations- und 

Technologiefondsgesetz sind diese Mittel jährlich zwischen dem 

Bundesminister fUr Wissenschaft und Forschung und dem Bundes­

minister fUr öffentliche Wirtschaft und Verkehr aufzuteilen. 

Diese gegenständliche Auf teilung präjudiziert Jedoch in keinem 

Fall eine Mittelaufteilung zwischen Privatwirtschaft und 

Unternehmen des ÖIAG-Konzerns. sondern folgt der getroffenen 

Aufgabenteilung zwischen Forschungs- und Entwicklungsförderung 

(BMWF) und der Förderung von FertigungsUberleitung und 

MarkteinfUhrung (BMöWV). 

Zu Frage 6: Wie hoch wird der von Ihnen vorgeschlagene 
Beitrag aus dem steirischen Landesbudget fUr die 
Finanzierung des KVA-Verfahrens in Donawitz 
ausfallen? 

Unter der Voraussetzung einer Realisierung des KVA-Projektes 

wird davon ausgegangen, daß 25 % der Gesamtprojektskosten in 

jedem Fall von der VOEST-ALPINE darzustellen sind. Der rest~ 

liehe Finanzierungsbedarf wäre ausMitteln des ITF und gege­

benenfalls des öKO-Fonds bereitzustellen, wobei allerdings 

auch vom Land Steiermark ein substanzieller Finanzierungsbei­

trag erwartet wird. Diese Frage wird jedoch erst nach Vorliegen 

der PrUfgutachten in entsprechenden Verhandlungen mit der 

steirischen Landesregierung abzuklären sein. 
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